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Interesse am Bündnis Sahra
Wagenknecht in Bayern wächst rasant
Das BSW verzeichnet in Bayern steigendes Interesse an
Mitgliedschaft, nach Erfolgen in Sachsen und Thüringen.

Rund 2.000 Anträge liegen vor.

München (dpa/lby) – In den jüngsten Wochen hat das Bündnis
Sahra Wagenknecht (BSW) ein bemerkenswertes Interesse an
einer Mitgliedschaft in Bayern festgestellt, und das vor dem
Hintergrund ihrer jüngsten Wahlerfolge in Sachsen und
Thüringen. Laut Manfred Seel, einem Mitglied des
Bundesvorstands, ist dies der Beginn eines spannenden Kapitels
für die Partei, die erst am Anfang ihrer Reise steht.

Aktuell zählt das BSW in Bayern lediglich etwa 100 Mitglieder,
einschließlich rund 30 kommunalen Mandatsträgern. Dies ist
jedoch nur die Spitze des Eisbergs. Man hat bereits etwa 2.000
Anträge von Interessierten erhalten, die sich der neuen
politischen Bewegung anschließen möchten. Dies zeigt, dass
durchaus ein Bedürfnis nach Veränderung und neuer politischer
Ausrichtung besteht.

Wachstum mit Bedacht

Offenbar ist der Aufnahmewunsch der neuen Mitglieder nicht nur
eine Formalität. Seel betont, dass man sorgfältig prüfen wolle,
welche Personen tatsächlich zur Partei passen. „Wir wollen
genau schauen, wer zu uns kommt und ob er zu uns passt“,
erklärt Seel. Diese vorsichtige Herangehensweise ist darauf
ausgelegt, die Identität und Ziele des BSW zu wahren. Seel, der
auch im Kreistag des Landkreises Donau-Ries sitzt, hat die



Aufgabe, den Landesverband Bayern für das BSW aufzubauen,
der bislang offiziell noch nicht gegründet ist.

Dennoch sind bereits erste Schritte in Richtung einer
strukturierten Entwicklung der Partei in Bayern unternommen
worden. Seel ist zuversichtlich, dass mit dem enormen Interesse
schnell eine solide Basis für den Landesverband geschaffen
werden kann. Dies könnte nicht nur frischen Wind in die
bayerische Politik bringen, sondern auch die Sichtweise auf die
ideologischen Positionen der Linken grundsätzlich verändern.

Ein prominentes Gesicht

In diesem Kontext spielt Klaus Ernst, ein prominenter
Bundestagsabgeordneter und ehemaliger Bundesvorsitzender
der Partei Die Linke, eine Schlüsselrolle. Seine Bekanntheit und
politische Erfahrung könnten dem BSW helfen, sich in der
politischen Landschaft Bayerns stärker zu verankern. Mit Ernst
an der Spitze ist die Hoffnung verbunden, dass die neuen
Mitglieder nicht nur zahlreich, sondern auch vielfältig sind und
unterschiedliche Perspektiven in die Partei einbringen.

Die Schritte, die das BSW unternimmt, deuten darauf hin, dass
man darauf abzielt, nicht nur Wählerstimmen zu gewinnen,
sondern auch eine breite Bewegung zu schaffen, die auf den
Prinzipien von sozialer Gerechtigkeit und politischer
Mitbestimmung fußt. Die bevorstehenden Entwicklungen in
Bayern könnten somit auch als Barometer für die Zukunft des
BSW auf nationaler Ebene gesehen werden.
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